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Es herrscht kein ange Publıkationen Thema ‘Naturwissenschaft und Theolo-
SIC Seit Miıtte der 60er Jahre g1bt 6S zahlreiche emühungen, die beiden ungleichen
Wiıssenschaften in ein Verhältnıis und en Gespräch bringen. avon ist In
der Religionspädagogik allerdings weniıg verspuren Was überraschen SO Neh-
INCI doch Religionsunterricht Schüler/innen Schüler te1l, deren runderfahrun-
SCH dıe Begegnung mıt den Naturwissenschaften und der modernen Technik gehöl
Dies SEetzt dıe Beschäftigung mıt relig1ösen Fragen (im Religionsunterricht) VOINl VOTR-

herein besonderen Schwierigkeıiten Adus DIie Dissertation VON uldo Hunze kommt da-
her ‘pünktlıch". SIe leistet eine buchs  I not-wendige Reflexion über „relig1öses
Lernen In naturwissenschaftliıch Lebenswelten“ (Untertitel). Hunze konzent-
rert seine Überlegungen auf das Problem der Chöpfung und wendet sich damıiıt einer
komplexen Fragestellung dıie ZU]  = Kernbestand religionsunterrichtlicher Themen
gehö
Der Weg, den Hunze einschlägt, ist interessant. Anders als vielleicht erwarten
könnte, beginnt CI 1Im zweiten Kapıtel 1-69; nach einem Einleitungskapttel 5-2
nıcht mıit einer systematisch-theologischen Explikation des Schöpfungsbegrifis, sondern

praktisch-theologisc. inspirlert mıt einem kriıtischen 16 auf den mgang miıt dem
ema ‘Schöpfung In einschlägıgen Schulbüchern DiIie Bılanz ernüchternd dus

Insgesamt 1Ist eine „gravierende schöpfungstheologische Abstinenz“ Obach-
ten Wo der Schöpfungsbegri in Unterrichtswerken verwendet wiırd, au CT ahr,
mit dem Naturbegri identifiziert, auf eine thische Kategorie (‘Bewahrung der ChÖöp-
fung‘) reduziert oder einem eIN- DZW erstmalıgen Schöpfungsakt deformiert WeCTI-

den
OIC verkürzten Formen des Schöpfungsgedankens stellt Hunze im drıtten Kapıtel
71-134) einen explizit theologisch elaborijerten Schöpfungsbegriff9 den C 1mM
Anschluss Jürgen Moltmann gewinnt. Dieser Entscheidung kommt eine Schlüssel-
tunktion In Hunzes 16 Der Schöpfungsgedanke wırd nıcht, WIE 6S naheliegen
könnte, mıt uC  16 auf dıe Naturwissenschaften entwiıckelt, EfW:; pemlichen
Rückzugsgefechten VON vornherein entgehen, sondern CT wıird als „genuln eologi-
scher Begriff” T3) konturiert.
Das sich anschließende Werte Kapitel 5-17 SETIZT einen ischen kzen
Es zeichnet en realıstisches Bıld VOIl den Rahmenbedingungen rel1g1ösen Tnens eute
und fokussiert dieses auf das Themenfteld ‘“Schöpfung
Das nite Kapitel (  9-2. nımmt eiıne Verhältnisbestimmung zwıischen Natur-
wissenschaft und Theologie VOL Hunze plädiert dafür eine weiıtere chlüsselstelle In
seinem Buch den en eiıner Einheit der Wirklichkeit aufzugeben und Wiırklıch-
keıt prinzıpieli und TreduUuzZlı als 16 aufzufassen (vgl 111-120). Damit scheiden
ONKOrdanz- und Konsonanzmodelle sogle1ic als möglıche LÖsSungen einer Verhältnis-
bestimmung aUuUS,;, auch dem häufig verwendeten Komplementaritätsmodell wırd dadurch
die rundlage CNIZOLECN. Hunze favorisiert 1Im Gegenzug ein „lebensweltlich vermitteln-
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des Inkommensurabilitätsmodell“ AanNaC| g1bt 6S keinen unvermittelten Dıialog

uf der Ebene der beiden Wiıssenschaften selbst sondern auf der ene der Lebens-
welten als Vermittlungsaufgabe den ubjekten selbst“
Im sechsten Kapıtel (Z21 262) stellt Hunze sechs Leıtlınıen prinzıpiell schöpfungs-
OL VOI dıe CL VON lediglich themenbezogenen Schöpfungsdidak
fik abhebt Damıit kommt dıie Arbeiıt ihrem eigentlichen Ziel (vgl Z Hunze fOormu-
hert chiese Leıitlinien als „‘Interessen” “ die sıch auf dıe IThemen ‘Wahrnehmung
“Reflexion ‘Beziehung D ‘Anel1gnung Bew und naturwissenschaftlich-
technische Lebenswelt beziehen SIie sind nıcht als konkrete Anweisungen für didaktı-
sches Handeln verstehen sondern als (Grundsätze CiNCT „‘Praxistheorie ” “ Ihre
TrKe 1eg arın dass SIC genere. für den Religionsunterricht Geltung beanspruchen
können dies IST zugle1c hre cChwache da adurch dıeel tfür die rel1210NSsunN-
terrichtlıche Bearbeitung der Schöpfungsthematık EIWaSs verschwimmt
Das abschließende sziehte Kapıtel (263 ZTZ) Diletet C1iNEe Knappe, übersichtliche usam-
menfassung und usSs!  IC
Miıt SCIHNCI Dissertation legt Hunze eC) den Finger C1IiNe rel1g10nNspäda-
gogische unde Ausweislıc: der untersuchten Unterrichtswerke kommt dıe Chöp-
fungsthematık Religionsunterricht häufig e1INeT eIse ZUT Sprache dıe weder ıh-
e  = theologıschen Gehalt noch dem Faktum dass Schüler/innen heute zutiefst
naturwissenschaftlich durchformten Welt zuhause Ssınd erecht wird Der VON Hunze
vorgelegte hiler SUDStanzıe. Der Verfasser verbindet durchdacht
systematische und religionspädagogische Perspektiven der üÜber-
ZCUSCH abel wagt Hunze auch (wissenschaftstheoretische) Posıtionierungen
dıie ungewöhnlıch sind und deshalb 1DSO ZUTE Diskussion inladen SO WAalc EIW.:

agen ob MIL der Aufgabe des Prinzips der Einheit der Irklıchkeln nıcht C111C Ent-
scheidung MI sehr weitreichenden phılosophıschen und eologischen Folgen getroffen
wurde 7u dıiskutieren WAaTe auch die Optıon für CIhn lebensweltlich vermittelndes In-
kommensurabilitätsmodel der rage nach dem Verhältnis zwıschen Naturwissen-
SCHa und eologıie; zweifellos löst CS manche robleme, N schafft aber andere. uch
WENN der Verfasser dieser Rezension Hunzes Entscheidungen nıcht ı jedem Fall teilt,
geben SIC ıhm enken {)as gIilt genere‘ für diesen fundıerten, stringenten und DC-
haltvollen Beıtrag ZUX Konzeption schöpfungsorientierten Diıdaktık dem viele ]_e-
ser/innen wünschen SInd
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